
Wir brauchen Ihre
Unterstützung!

Kartenpreise (sofern nicht anders angegeben):
€ 12 Normalpreis
€ 8 Freundeskreis-Mitglieder
€ 5 reduzierter Preis

Anmeldung erforderlich!

Der Verein Jüdischer Salon am Grindel e.V. verfolgt
ausschließlich gemeinnützigeZwecke.
UnsereVeranstaltungen und die Geschäftsstelle können
wir jedoch nicht nur über die Eintrittsgelder finanzieren,
so dasswir auf institutionelle und private Förderungen
angewiesen sind. Besonders freuen wir uns über neue
Mitglieder in unseremFreundeskreis!

Als Freundeskreismitglied...

…bezahlenSie einen ermäßigten Eintritt von € 8,00.Wir
reservieren für den Freundeskreis bis zweiTage vor
jederVeranstaltung insgesamt 10 Plätze.

…erhaltenSie Einladungen zuTreffen imJüdischen
Salon undwerden bevorzugt über unser Programm
undEntwicklungen in unseremVerein informiert.

Erwachsene (Einzelmitglieder) € 100 p.a.
Ehepaare € 180 p.a. Studenten/Schüler/
Azubis € 30 p.a.

Wir stellen Ihnen für IhreSpenden gerne eine steuer-
relevante Bescheinigung aus!

Der Salon ist die kunstvollste Form
rauschendenMüßigganges.

(Rahel Varnhagen)

Auch für dieses Jahr hat sich der JüdischeSalon am
Grindel e.V. zumZiel gesetzt, jüdischeKultur und
Traditionen imweitestenSinne zu fördern, darzustellen
und einer interessiertenÖffentlichkeit zugänglich
zumachen. ImAustauschmit Kulturschaffenden und
Wissenschaftlernwollenwir in einerAtmosphäre von
Toleranz undVerständigungDiskussion undReflexion
ermöglichen.SeienSieTeil davon!

Unsere Partnerbuchhandlung Frau Büchert hält stets
einige Exemplare der bei uns vorgestellten Bücher im
Geschäft in derHartungstraße 22 vorrätig.

PROGRAMM

Oktober
2024

en route

Kontakt & Karten:
info@salonamgrindel.de

0176 21 99 82 72

www.salonamgrindel.de
Facebook: salonamgrindel

Instagram: juedischer_salon_am_grindelUnser Programm wird ermöglicht durch



ORT: BETTY�HEINE�SAAL, SIMON�VON�UTRECHT�STRASSE 4,
1. STOCK, HINTERER EINGANG, HAMBURG (barrierefrei)

DI, 15.OKTOBER, 19.30UHR,THEATERPROJEKT

„Rahel – Die Wege muss man suchen“
Theaterprojekt über eine Berliner Jüdin von und
mit Anette Daugardt und Uwe Neumann

RahelVarnhagen (1771 – 1833) gilt als eine der herausragenden
Frauen der Romantik undwar für HeinrichHeine einst die „geist-
reichste Frau desUniversums“. In ihremberühmtenBerlinerSa-
lon amGendarmenmarkt empfing sie ab 1793 dieGeistesgrößen
ihrerZeit. Rahel galt als eineMeisterin desGesprächs, die die
Menschen über alle unterschiedlichenGesellschaftsschichten
undKlassenunterschiede hinweg zusammenzubringen verstand.
Männerwie Frauen,Adlige undBürgerliche, Politiker, Forscher,
Künstler undPhilosophen – darunter dieGebrüderHumboldt,
Bettina vonArnim, JohannGottlieb Fichte, FriedrichSchlegel
oder Prinz Louis Ferdinand – kamen in ihre kleineDachstube, um
bei Butterbroten undTee die großen Fragen derZeit zu erörtern.
Überdieswar Rahel eine leidenschaftliche Briefeschreiberin, von
ihrer Korrespondenz sind über 6000Briefe überliefert. Das Leben
wolle gestaltet sein, die „Wegemussman suchen“, lautet ein
Motto ihres Lebens.Und dochmusste diese Protagonistin
deutsch-jüdischerGeschichte, die so viele Brückenmit- und un-
tereinander herzustellenwusste, zeitlebens stets auch eine dop-
pelteAusgrenzung als Frau und als Jüdin erfahren.

In ihremTheaterstück orientie-
ren sich die BerlinerSchauspie-
lerinAnette Daugardt und ihr
PartnerUwe Neumann vor al-
lemandenBriefen undTage-
buchaufzeichnungenRahels.

Ein feinsinnig vorgeführtes, lebendigesZeitgemälde über eine
faszinierende Frau entsteht, das oft überraschend aktuell wirkt;
geradewenn es umeinen immerwieder aufflammendenAntise-
mitismus oder sowelterschütternde ErfahrungenwieKrieg und
Frieden geht.

Gastgeberin ist FriederikeHeimann

ORT:TONALI SAAL, KLEINER KIELORT 3�5, HAMBURG (nicht barrierefrei)

DO, 24.OKTOBER, 19.30UHR,VORTRAG

„Das kulturelle Erbe des mittelöstlichen
Judentums – Zwischen Nostalgie, Renaissance
und politischer Instrumentalisierung“ – mit
Achim Rohde

In den Jahren nach der israelischenStaatsgründungwurde die
großeMehrheit, der seit derAntike imNahen undmittlerenOs-
ten ansässigen Juden und Jüdinnen aus ihrenHerkunftsländern
vertrieben oderwanderte aus anderenGründen aus. Die Erinne-
rung an das jüdische Leben inmittelöstlichenHerkunftsländern
lebt in Israel und in derDiasporaweiter oderwird von nachfol-
gendenGenerationen heute neu erlebt.Zugleich kames in den
vergangenen Jahren in einigenmittelöstlichen Ländern zur
‚Wiederentdeckung‘ der jüdischenDimension in ihrerGeschichte,
und kleinere jüdischeGemeinden verharren im Iran, in derTürkei,
inMarokko undTunesien.

EineHinwendung zu jüdischer
Geschichte imNahen undMitt-
lerenOstenwird erkennbar,
etwa in Literatur undMedien.
Jüngere Entwicklungenmit Blick
auf die Rezeption undBewer-

tung des jüdischen kulturellen Erbes sowohl inmuslimisch ge-
prägtenmittelöstlichen Ländern als auch unterNachkommen
mittelöstlicher Jüdinnen und Juden in Israel und derDiaspora
sind dasThemadesAbends.

Achim Rohde ist Islamwissenschaftler undNahosthistoriker. Er
leitet dieGedenkstättenförderungNiedersachsen in derStiftung
niedersächsischeGedenkstätten und ist assoziierterWissen-
schaftler amAsien-Afrika-Institut derUniversität Hamburg.Als
Mitglied des an der PennStateUniversity angesiedelten interna-
tionalen ForschungsnetzwerkesReimaginingJewish Life in the
ModernMiddle East, 1800 – Present:Culture,Society, andHistory
arbeitet er derzeit an einer kollektivenMonographie zur jüdi-
schenGeschichte imMittlerenOsten.

Gastgeberin ist BarbaraGuggenheim

ORT:WARBURG�HAUS, HEILWIGSTRASSE 116, HAMBURG
(nicht barrierefrei)

DI, 29.OKTOBER, 19.30UHR, BUCHVORSTELLUNGUNDGESPRÄCH

„Hans Keilson – Immer weder ein neues Leben“
– mit Jos Versteegen

HansKeilsonwar 99, als er 2008 imJüdischen
Salon zuGastwar undEinblicke in sein Leben
gab. Jetzt ist eine großeBiografie über den
Arzt, Psychoanalytiker undSchriftsteller er-
schienen, geschrieben von demniederländi-
schenDichter JosVersteegen. Einfühlsamund
detailreich erzählt er vonKindheit und Jugend,
Studiumund ersten literarischen Erfolgen

HansKeilsons 1933, dessen Flucht und demVersteck in denNie-
derlanden undderArbeitmit jüdischenKriegswaisen. JosVerstee-
gen stellt denKämpferHansKeilson vor, aber auch den
sportbegeisterten, streitbaren Freund, den Liebenden, Ehemann
undVater. So entsteht das differenzierte Bild einesMenschen,
der, obwohl „verätzt“ vonHolocaust und anAlbträumen leidend,
nicht verhärtete und sich für die psychosoziale Betreuung vonGe-
flüchteten einsetzte.

JosVersteegen, geboren 1956, ist ein nieder-
ländischerDichter, Dozent undÜbersetzer.
Von ihmerschienen zuletztWoon ik hier über
Erinnerungen alterMenschen. Er hat dieGe-
dichteHansKeilsons insDeutsche übersetzt,
Sonette für Hanna, die dieser imVersteck für
seine große Liebe schrieb.

Gastgeberin ist HeideSoltau
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